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Dis erste volle Arbeitswoche des neuen Jahres bringt
zum Abschluß den Diplomatenempfang aus Anlaß des Jah¬
reswechsels beim Führer und Reichskanzler. Im Laufe der

^
Geschichte ist diese Neujahrsbegrüßung Tradition gewor¬
den, und sie hat auch im neuen Reich ihre Bedeutung . Vor

i den Vertretern der ausländischen Mächte kann der Führer
> auch in diesem Jahr darauf Hinweisen , daß Deutschland im
1 Kreise der Völker sich bemüht hat , mit allen in Frieden
' und Freundschaft zu leben, und oaß es die Hand zu einer

Verständigung dargeboten hat . Auch im Ausland erkennt
man , daß die deutsche Außenpolitik bei den zunehmenden
Spannungen in Europa und sonst in der Welt durch das
Ausscheiden aus dem Völkerbund, durch die Rückgewinnung
der Saar und die Erringung der Wehrfreiheit eine glück¬
liche Führung gezeigt hat . In der Arbeit des friedlichen
Aufbaus im Innern hat Deutschland so Großes und Vor¬
bildliches geleistet, daß die Well uns mit offener Bewun -

! derung und manchmal verhohlenem Neid auf Deutschland'
blickt. Die Einweihung des neuen Opel-Werkes in Bran -

. denburg ist wieder ein Beweis dafür , welchen Aufschwung
die Motorisierung Deutschlands auf Anregung des Führers
gebracht hat . Die Erhöhung der Gütertarife der Reichs-

t bahn um fünf Prozent , die eine jährliche Mehreinnahme
f von 100 Millionen erbringen soll, schließt die wichtigsten

Lebensmittel von der Tariferhöhung aus . Der Eisenbahn¬
verkehr ist wieder auf Vorkriegshöhe angelangt , zum Teil
wurde der Leistungsumfang des letzten Vorkriegsjahres
1913 überschritten, aber die Einnahmen haben mit dieser
Besserung nicht Schritt gehalten . Die Veränderungen in
der Wirtschaft und der Uebergang von Beförderungslei¬
stungen auf andere Verkehrsmittel hat neben den verbil¬
ligten Ausnahmetarifen die Ursache gegeben, daß eine volle
Ausgabendeckung nicht erreicht wurde.

Die Spannungen um den Abessinienkon -
slikt haben sich verschärft. In den Stimmen der Welt¬
presse spielt das Moment der Propaganda eine ungeheure

! Rolle . Das gilt vor allem vom Kriegsschauplatz und seinen
Ereignissen selbst, darüber hinaus aber auch von der poli¬
tischen Haltung der Mächte. In Rom führt die Presse eine
heftige Sprache gegen London und teilweise gegen Gens ,
weil der Völkerbundsrat zu Ende des Monats wieder Zu¬
sammentritt und vielleicht die vielerörterte Oelsperre aus

. die Tagesordnung setzt . Sie würde in der Tat einen ichrve-
f ren Schlag gegen die Kriegsführung in Abessinien bilden.

Zunächst scheint es, daß der Bombenkrieg die europäischen
' Staaten erregt . Das italienische Bombardement des schwe¬

dischen und ägyptischen Rote -Kreuz-Lazaretts hat vielerorts
Gefühle des Hasses erzeugt. Die Luftwaffe , in der die Ita¬
liener eine große lleberlegenheit haben , scheint der Haupt¬
träger bei den Kampfhandlungen zu sein. Man kann verste¬
hen, daß bei der Androhung des Vernichtungskrieges gegen

! Abessinien durch die italienische Presse das Kulturgewissen
! der Völker erwacht, denn die Italiener wollten doch den
! Abessinien Zivilisation beibringen . Es muß daran erin¬

nert werden , daß Adolf Hitler in seiner Rede vor dem
Reichstag am 21 . Mai praktische Vorschläge der Welt un-

^ verbreitet hat , um der Kulturmenschheit die Greuel des
! Vombenkrieges zu ersparen . Die Vernebelung der Vorgänge
! auf dem Kriegsschauplatz durch eine zügellose Propaganda
f hat die Völker vielfach nur unruhiger gemacht und die At-
j mosphäre der Ereuelhctze, die ja auch in diesem Krieg
! schon Wundersame Blüten getrieben hat , beginnt sich aus¬

zubreiten . Wir in Deutschland haben ja erlebt , wie wäh-
rend des Weltkrieges die Greuelhetze uns zusetzte- 2n die -

! jen Tagen ist der belgische Staatsmann Jules Destree ge-
! storben, der 1914 nach Italien reiste, um es durch Vortrüge
! für den Krieg gegen Deutschland zu gewinnen . Dabei be-
, gleiteten ihn zwei belgische Knaben , denen die rechte Handi fehlte und die erzählen mußten , sie sei ihnen von Deut-
k scheu abgehauen worden . Erst viel später konnte festgestelltwerden , daß den Knaben die Hand zu verschiedenen Zeiten

durch Operation abgenommen worden war . Ein typisches
Beispiel für Ereuelpropaganda !

Was in diesen Tagen die Welt in Aufregung versetzt , ist
nicht der Transport einer weiteren italienischen Alpen -Di-
vision nach Ostafrika , sondern die englisch- französische Hilfe¬
leistung bei einem etwaigen italienischen Angriff , dis durchein Geheimabkommen nun festgelegt sein soll . Die Umrisseder englisch -französischen Vereinbarungen und die „Vorbe¬
reitungen für alle Fälle " werden durch Flottenver -

. schiebungen und Flottenübungen deutlich . Gewisse Ein¬
heiten der britischen Heimatflotte treten eine Kreuzfahrtan , andere Einheiten der Flotte kehren nach England zu¬
rück. Selbstverständlich sagt man nach außen , daß das alles
mit den politischen Vorgängen nichts zu tun habe . Daß sich
diese Flottenbewsgung im Rahmen von Gibraltar bewegtund in Wirklichkeit eine Verstärkung der britischen Flot¬
tenmacht im Mittelmeer bedeutet, ist ziemlich sicher. Dazukommt noch, daß 90 französische Kriegsschiffe aller Klassenim Mittelmeer kreuzen und ebenfalls zu Uebungen zusam¬mentreten . Auch in Paris erklärt man , diese Maßnahmenstünden zu den augenblicklichen Ereignissen in keiner Be¬
ziehung . Nimmt man dazu noch die Meldungen über K :gs-
vorbereitungen auf der Inselwelt des östli c> n Mi t-
telmeers , so wird der Ring der Vo >

'
smaßnahmen

geschlossen . Die Italiener haben an de ^ westlichen Küstevon Kleinasien die Inselgruppe ' - Dodekanes in Besitz.Sie streiten ab , dort irgendwo . che Kriegsvorbereitungen zutref en . Es steht aber fest , daß der Hafen von Leros durchK -Boot-Netze geschützt wurde und daß allen Ausländern

das Landen verboten ist. Die Türken setzen deshalb die Be¬
festigung der den Inseln gegenübergelegenen Küstenstriche
fort . In griechischen Häfen find englische Zerstörer und
Schlachtkreuzer eingetroffen , und das wird in der Welt¬
presse als Beweis dafür angesehen, daß die Vereinbarungüber eine militärische Hilfsstellung Griechenlands im Falleeines italienischen Angriffs auf die britische Flotte abge¬
schlossen ist.

Die Meldung des „Neuyork Herald" über militärische
Vereinbarungen zwischen Frankreich und England über ge¬genseitige Unterstützung zu Lande, zu Wasser und in der
Luft ist von amtlicher Seite in London dahin erläutert
worden, daß sich die Abmachungen nur auf den Fall eines
Mittelmeerkonflikts bezögen . Wenn die Vereinbarungen
sich auch auf die deutsch- französische Grenze ausdehnen soll¬ten , jo würde dies einen bedenklichen Verstoß gegen den
Locarno - Vertrag darstellen , für den England die
Bürgschaft übernommen hat . Ein Abkommen zwischen
Frankreich und England zum Schutze der französischen Ost¬
grenze wäre mit dem Locarno -Vertrag unvereinbar , zumaldas französisch- russische Militärbündnis bereits die erste
Bresche darein geschlagen hat . In Deutschland verfolgt man
deshalb mit Zurückhaltung und Mißtrauen diese polrtischen
Vorgänge . Das Jahr 1936 beginnt in der europäischen Po¬litik in der Tat mit sehr ernsten Vorzeichen .

Bei der Frage der Sanktionspolitik gegen Italien spielt
auch Amerika eine Rolle . Die Proklamation von Präsident
Roosevelt über die Neutralitätspolitik der VereinigtenStaaten hat in Nom doch gewisse Sorgen ausgelöst, weil
Amerika immer noch der bedeutendste Lieferant von Oel
und Benzin war . Unterdessen hat Roosevelt eine neue
Niederlage im Innern erlitten . Nachdem im Mai dieses
Jahres der Oberste Bundesgerichtshof gewisse Bestimmun¬
gen der NJRA . als verfassungswidrig erklärt und das ganze
industrielle Aufbauwerk zerschlagen hat , wurde jetzt auchdas Agrargesetz , einer der Hauptpfeiler der Wtrtschaftsre-
form, verworfen . Dieser Schlag ist umso empfindlicher, als
die neue Entscheidung des Vundesgerichts in eine Zeit fällt ,in der die Vorbereitungen für die Präsidentenwahl im
November beginnen . Roosevelts Wirtschaftsprogramm hatteetwas Imponierendes , denn es verneinte den wirtschaftli¬
chen Individualismus , die schrankenlose Freiheit der wirt¬
schaftlichen Betätigung , den hemmungslosen Wettbewerb
und das Herrentum der amerikanischen Unternehmer ge¬
genüber dem Lohnempfänger . Durch das Urteil des Bun¬
desgerichts ist auch das Farmerhtlfswerk zerstört. Das Tra¬
gische bei der ganzen Angelegenheit ist , daß der Wille eines
sicherlich außerordentlichen Mannes zerbrochen wurde durchdas formale Recht einiger papierener Paragraphen .

MttMLls sls LÄ-LKd
Verlagerung in der Rohölgewinnung

WPD . Der Tod des Präsidenten von Venezuela, Juan
Viconte Eomez, hat die Aufmerksamkeit auf die wirtschaft¬
lichen Auswirkungen dieses Ereigmfses gelenkt , denn er
war der Schöpfer der neuen Wirtschaftspolitik dieses Lan¬
des . Die umfangreichen Peiroleumkonzesstonrn an England
und Amerika dienten dazu, die Staatsfinanzen zu sanie¬
ren . Auslandsschulden hat Venezuela heute überhaupt
nicht , und die Jnlandschulden betragen nur 22 Millionen
Bolivar .

Für die internationale Petroleumindustrie ist Venezuela
von besonderer Bedeutung . Die Rohölgcwim .ung des Lan¬
des hat im abgelaufenen Jahr 1935 eine Rekordhöhe er¬
reicht , und mit einem Anteil von 9 v . H . der gesamten
Welterzcugung nimmt es den dritten Platz unter den Pe¬
troleum erzeugenden Ländern ein . Es folgt hinter den Ver¬
einigten Staaten und Rußland . Die wichtigste Grundlage
für Liefe mng diid.e;e eine konsequente Petroleum¬
gesetzgebung des Landes , die — obwohl sie niemals die
wirtschaftlichen Interessen des Staates vernachlässigte —
doch den Forderungen und Wünschen der großen Konzerne
entsprechen konnte. Vor 25 Jahren (1910) wurden die er¬
sten Schllrfkonzesstonen erteilt . Das ihr zugrunde liegende
Bergbaugesetz wurde 1918 durch ein neues Gesetz ergänzt ,
dem im Laufe der letzten zehn Jahre noch weitere sechs be¬
sondere Petroleumgesetze folgten.

In verhältnismäßig kurzer Zeit hat Venezuela eine be¬
achtenswerte Pstroleumgewinnung hervorgebracht. Die
Ausbeute des Vorkommens wird in der Hauptsache von der
Shellgruppe und dem Standard Oil -Konzern durchgeführt.Beide Unternehmen sind der Welt größte Rohölerzeuger,und aus dem Gebiet Venezuelas nehmen sie mehr als ein
Drittel der gesamten von diesen Unternehmen benötigten
Rohölmengen . (Shell 34 v . H . , Standard 011 37 v . H .)
Dabei wird nur der kleinste Teil der Oelfelder ausgebeutet .
Vor Jahren gab es bereits eine Zeit , in welcher Venezueladen zweiten Platz unter den Rohölproduzenten einnahm .
Es kann nicht schwer sein , im Ernstfälle das jetzt an zwei¬
ter Stelle stehende Rußland wieder zu verdrängen . Wenn
in den abgelaufenen Jahren die Erzeugung zeitweilig zu¬
rücklief , dann war dies nichts anderes als die Folge frei¬
williger Einschränkungen der Erzeugung . Auf den großen
Feldern , wie Mene Grande , ist heute noch kein einziger
Bohrturm , an welchem Petroleum herausgepumpt zu wer¬
den braucht, obwohl dort bereits seit 20 Jahren die Roh¬
ölgewinnung im Gange ist . Der Ertrag ist noch immer stark
genug, um das Petroleum ohne besondere technische Hilfs¬mittel an der Erdoberfläche gewinnen zu können.

An sich hat der Staat Venezuela in der denkbar frei¬
zügigsten Weise jede Petroleumgewinnung unterstützt. Die
Oel- und Erdgasfelder bleiben Eigentum des Staates . Von
den gewonnenen Mengen werden 10 v . H . Fiskalabgaben
erhoben . Die Regierung kann bestimmen, ob das in barem
Gelds oder in Rohöl geschehen soll . Den Petroleumgesell¬
schaften ist es gestattet , alle Maschinen und Materialien
für den eigenen Betrieb zollfrei eiiMführen . Trotz dieserErleichterung aber ist die Zahl der RaMneriebetriebe ver¬

hältnismäßig gering . Die wenigen Raffinerien der Stan «dard -Oil und Shell -Gruppe sind unbedeutend, und das
Rohöl verläßt das Land , um in Niederländisch -Westindien,in Euracao oder Arubas weiterverarbeitet zu werden. Die
Raffinerie der Shell in San Lorenzo hat eine Tageskapa¬zität von 17 000 Barrels . Diejenige von Tarraveld schafft600 Varrels täglich. Im Gegensatz zu den Betrieben des
gleichen Unternehmens in Euracao mit einer Tagesleistungvon 165 000 Barrels und mehr sind die Raffinerien in Ve¬
nezuela tatsächlich von untergeordneter Bedeutung . Die drei
Raffinerien der Standard -Oil in Venezuela verarbeiten
zusammen 9400 Barrels täglich .

Die Veränderungen des letzten Jahres liegen nicht in der
Schaffung von neuen Raffinerien , sondern in der weiteren
Ausdehnung der Konzessionen . Im Jahr 1935 hat die Stan -dard -Oil auf einem Gebiete von 653 850 Hektar neue Kon¬
zessionen erhalten . Die Venezuela Gulf-Oil (Melton-
Gruppe ) erhielt ein Gebiet von 830 836 Hektar. Die bis¬
her noch nicht in diesem Lande vertretene Socony-Vacuumerwarb 163 633 Hektar zur Ausbeute , und die Sinclair -
Eruppe sicherte sich weitere 120 000 Hektar durch ihre Ve-
nezuela-Petroleum -Co . Dies bedeutet demnach eine geschlos¬
sene und unbedingte Zuversicht in die künftigen Ertrags¬
möglichkeiten der Petroleumvorkommen in diesem Land.Die neu konzessionierten Gebiete liegen vorwiegend im
Osten von Venezuela. Die Stabilität des Ertrages im bis¬
her hauptsächlich ausgebeuteten Gebiet des Mene Grande
steht in vollkommenem Gegensatz zu der Entwicklung in
Mexiko . Auch dorr war im Anfang eine reiche Ausbeute
möglich, die nach einer ursprünglich hoffnungsvollen Ent¬
wicklung bald eine große Enttäuschung über den Rückgangder Ertragsziffern in vielen Petroleumfeldern brachte .

Es deutet vieles darauf hin , daß die in Mexiko arbeiten¬
den Gesellschaften das Hauptarbeitsgebiet nach Venezuela
verlegen. Die bisherige Petroleumpolitik der beiden Regie¬
rungen von Mexiko und Venezuela hat zweifellos stark zudieser Verlagerung beigetragen . Hinzu kommt allerdings ,daß es in Mexiko den Petroleumgesellschaften hin und wie¬der gelang , mehr als es nützlich und tunlich war , sich in die
innere Politik des Landes einzumischen . Das energische
Durchgreifen des verstorbenen Präsidenten Gomez verhin¬derte ein ähnliches Verhalten in Venezuela Die Entwick¬
lung der Petroleumgesellschaften innerhalb des Hoheitsge¬bietes von Venezuela hat jedenfalls bisher gezeigt , daß eine
lohnende Oelgewinnnung auch ohne politische Streitigkeiten
durchführbar ist. K . v . S .

ein neues Siedlungsverfahren ?
NSK . Bei der Neubildung deutschen Bauerntums ist in

den meisten Fällen folgendes Siedlungsverfahren gebräuch¬
lich : Das zur Siedlung geeignete Gut wird von einer Sied¬
lungsgesellschaft, die unter Aufsicht des Reiches und des
Reichsnährstandes steht , käuflich erworben . Die Gesellschaft
bewirtschaftet das Gut bis zur Aufteilung und Fertigstel¬
lung der einzelnen Erbhöfe . Die Neubauern beziehen dann
die fertig hergestellten Einzelhöfe und bebauen das ihnen
zugeteilte Land.

Außer diesem Verfahren gibt es noch eine ändere Mög¬
lichkeit, die der Eruppenstedlung . Unter Führung eines Ob¬
mannes wird bei dieser Siedlungsart das aufzuteilende Gut
sofort von den Neubauern gemeinsam bewirtschaftet. Ohnedie Mitarbeit einer Siedlungsaefellschaft wird der bishe.
rige Gutsbetrieb nun von den Siedlungsbewerbern , die im
Freiarbeiterlohn stehen , weitergefllhrt . Die vorgesehenen
Neubauern wohnen und essen gemeinsam. Der Obmann
oder Gruppenführer ist gleichzeitig Gutsverwalter , dem sich
jeder unterzuordnen hat . Die Familie des einzelnen Neu¬
bauern muß bis zur Fertigstellung der einzelnen Höfe in
der Heimat bleiben, da nicht genug Raum für diese auf dem ,Gutshofe vorhanden ist.

Die Gruppensiedlung bietet gegenüber dem üblichen Sied¬
lungsverfahren verschiedene Vorteile , die sich größtenteils
nicht in Geld ausdrllcken lasten . Der Neubauer lernt die
Wirtschasts- und Bodenverhältnisse, die ihm meistens fremd
sind, kennen . Weiterhin kann er den Bau seines Hofes
überwachen und seine besonderen Wünsche können berück¬
sichtigt werden. Das Eemeinschattsgefühl der aus allen deut¬
schen Gauen kommenden Siedler wird durch die gemeinsame
Arbeit geweckt und so der Grundsatz für die spätere Dorf¬
gemeinschaft gelegt. Weil jeder einzelne am Erfolge der
Arbeit weitestgehend interessiert ist, wird durch diese Sied¬
lungsart eine Verbilligung des Verfahrens erreicht, die sich
zum Teil in dem ersparten Lohn, am meisten aber in der
erhöhten Leistung zeigt.

An allen Stellen , an denen die Eruppenstedlung bisher
durchgeführt worden ist, hat sich gezeigt , daß dem Neubau¬
ern der Siedlungshof zu weit günstigeren Bedingungen
übergeben werden konnte als bei dem Verfahren mit Hilfe
einer Siedlungsgefellschaft. Die Höhe der Anzahlung auf je¬
den einzelnen Hof konnte niedriger berechnet werden als
sonst üblich . Weiterhin ist — wie schon erwähnt — die wirt¬
schaftliche Erfahrung für den Neubauern von unschätzba¬
rem Wert . Viele Mißerfolge , die aus Ilnkennntnis der Bo¬
den- und Klimaverhältmsse in den ersten Jahren allzu
leicht eintreten können , werden vermieden.

Der Erfolg dieser Siedlungsart hängt allerdings sehr
von der Eignung des Gruppenführers ab . Nrcht genügt für
diesen nur die Fähigkeit , ein großes Gut zu bewirtschaften,er muß gleichfalls die Mentalität , die Bedürfnisse und Ei¬
genschaften feiner „bäuerlichen" Mitarbeiter aufs genaueste
kennen und darüber hinaus eine Führernatur sein , die diese
Gemeinschaft das eine Jahr , das wohl in den meisten Fäl¬len bis zur endgültigen Aufteilung des Siedlungsgutes ge¬
braucht wird , kraftvoll zufammenhült und ihrem Ziel zu-
führt . Da die Führer einer solchen Gruppe , um unpartei¬
isch zu bleiben , an der Siedlung selbst nicht mitbeteiligt
sind , beste » wohl die Möglichkeit, einen fähigen Stamm
dieser Leute heranzubilden .

In diesem Jahre ist das 750 Hektar große Gut Sadelkow
in Mecklenburg dazu auserfehen , das Eruppenstedlungsver -
fahrcn endgültig praktisch auszuerproben . Alle an der Neu¬
bildung deutschen Bauerntums interessierten Kreise werden.



Las Ergebnis Liefer neuen Siedlüngsari mit Spannung er»
warten. Hg.

Ae Wett i« Ihre 1835
Rückblick auf die wichtigsten Ereignisse .

Marz 1S3S
1 . Die Regierungsgewalt im Saargebiet geht an das Deutsche

Reich über . In Saarbrücken findet eine große Befreiungsfeier
in Gegenwart des Führers statt

Kemal Atatürk wird erneut zum Präsidenten der türkischen
Republik gewählt .

2 . Der König von Siam verzichtet endgültig auf seinen Thron .
Nachfolger wird sein elfjähriger Neffe Ananda Mahidol

In der Nacht vom 1 . auf den 2 . März bricht in Griechenland
eine revolutionäre Bewegung aus , deren Führung General
Plastiras und der frühere Ministerpräsident Venizelos haben .

4 . Die ungarische Regierung tritt zurück . Der bisherige Mini¬
sterpräsident Julius Gömbös wird mit der Bildung des Kabi¬
netts betraut .

Ueber Venizelos wird die Staatsacht ausgesprochen.
11 . Reichsluftfahrtminister Eöring teilt dem englischen Zei¬

tungskorrespondenten Ward Price mit , daß Deutschland eine
militärische Luftfahrt eingerichtet habe , die stark genug sein
würde , um Angriffe auf Deutschland abzuwehren .

11. Die Venizelos -Revolte in Griechenland ist niedergeschla¬
gen.

12 . Zwischen Berlin und Tokio wird eine Funkfernsprechver¬
bindung eröffnet .

IS . Kronprinz Friedrich von Dänemark verlobt sich mit Prin¬
zessin Ingrid , der Tochter des Kronprinzen von Schweden.

Der litauische Staatspräsident erläßt ein Statutgesetz für das
Mcmelgebiet .

15 . Die französische Regierung verlängert durch Dekret die
aktive Militärdienstzeit bis einschließlich 1939 auf 24 Monate .

16 . Die Reichsregierung beschließt ein Gesetz, durch das die
allgemeine Wehrpflicht wieder eingeführt wird und
die Stärke des deutschen Friedenshseres auf 12 Armeekorps fest¬
gesetzt wird .

18 . Die Earantiemächte England , Frankreich und Italien er¬
heben in Kowno gemeinsame Vorstellungen wegen der Lage im
Memelgebiet .

Abessinien ersucht den Völkerbund , sich mit dem zwischen ihm
und Italien ausgebrochenen Konflikt zu befaßen .

Die englische Regierung überreicht in Berlin eine Note , in
der ihre Einwendungen gegen das deutsche Wehrgesetz enthalten
sind .

19 . Geheimrat Duisberg , der Vorsitzende der Aufstchtsrats und
Verwaltungsrats der JG .-Farben , stirbt im 74 . Lebensjahr .

Im Zuge der Reichsreform werden dem Reichsarbeitsmini¬
ster und dem Reichsverkehrsminister auch die ihrem Wirkungs¬
kreis entsprechenden Aufgaben Preußens übertragen .

In Norwegen übernimmt der Führer der Arbeiterpartei , Jo¬
hann Nygaardsvold , die Bildung der Regierung .

In Belgien tritt das Kabinett Theunis zurück.
Die dänische Regierung bringt im Folketing ein neues Ste -

rilisationsgesetz ein .
20 . Der französische Ministerrat beschließt die Absendung einer

Protestnote gegen die Wiedereinführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht in Deutschland.

21 . Auch die italienische Regierung macht gegen das neue
deutsche Wehrgesetz Vorbehalte . Reichsaußenminister Frhr . v
Neurath lehnt die Begründungen des französischen und des ita¬

lienischen Protestes ab.
23 . In Paris findet eine Besprechung zwischen dem französi¬

schen Außenminister Laval , dem englischen Lordsiegelbewahrer
Eden und dem italienischen llnterstaatssekretär Suvich über die

allgemeine Lage statt . , ^ .
Mussolini beruft den Jahrgang 1911 ein . Italien lehnt m ei¬

ner an den Völkerbund gerichteten Note die Behandlung des

Konflikts mit Abessinien auf Grund von Artikel 16 des Völ¬

kerbundspaktes ab.
26 . Am 25 . und 26 . März finden in Berlin Besprechungen

zwischen dem Führre , Reichsaußenminister Frhr v Iteurath , dem

englischen Außenminister Sir John Simon und dem Lordsiegel¬
bewahrer Eden statt . .

Aus der Reichstagung der Deutschen Arbeitsfront rn Leip¬
zig verkündet Dr . Schacht die Vereinbarung über die Eingliede¬
rung der Organisation der gewerblichen Wirtschaft in die Deut¬

sche Arbeitsfront .
Die Neubildung der belgischen Regierung übernimmt van

Zeeland .
Im Hochverratsprozeß gegen die memelländischen Deutschen

werden vier Angeklagte zum Tode , zwei zu lebenslänglichem
Zuchthaus und der Rest zu langjährigen Zuchthausstrafen ver¬
urteilt .

27 . Zwischen Deutschland und Rumänien wird mit Wirksam¬
keit ab 1 . April 1935 ein langfristiger Handelsvertrag abge¬
schlossen, der erste seit Kriegsende .

28 . Der polnische Ministerpräsident Koslowski tritt zuruck.
Die Neubildung des Kabinetts übernimmt Oberst Slawek .
Sämtliche Minister bleiben im Amt .

29 . Durch Reichsgesetz wird ein „Zweckverband Reichspalteitag
Nürnberg " als Körperschaft des öffentlichen Rechts geschaffen .

30 . Zur einheitlichen Regelung des Landbedarfs der öffent¬
lichen Hand und zur zweckvollen Gestaltung des deutschen Raums
wird eine dem Reichskanzler unmittelbar unterstellte Reichs¬
stelle geschaffen .

Der belgische Franken wird durch Gesetz um 25—30 Prozent
abgewertet .

31 . Abschluß des dreitägigen Aufenthaltes von Lordstegelbe-

wahrer Eden in Moskau .

April 1935
1 . Reichsminister der Luftfahrt , General der Flieger Hermann

Göring übernimmt den Oberbefehl über die Flak -Artillerie .
3 . Lordsiegelbewahrer Eden besucht die polnische Regierung

in Warschau.
4 . Der Reichsminister für Wissenschaft , Erziehung und -lks-

bildung erläßt neue Richtlinien für die Gliederung der Hoch¬
schulverwaltung .

Kaiser Kangte von Mandschukuo reist zum Besuch des Kai¬
sers von Japan nach Tokio.

5 . Zum Leiter des „Zweckverbandes Reichsparteitag Nürn¬
berg " wird Reichsminister Kerrl bestellt.

Anstelle des zurückgetretenen Memelgouverneurs Novakas
wurde Kurkauskas zum Gouverneur des Memelgebietes er¬
nannt .

6 . Portugal erläßt ein Gesetz gegen Eeheimgesellschaften und
Freimaurer .

7 . In Danzig finden Neuwahlen zum volkstag statt .
9 . Anläßlich seines 70 . Geburtstaaes ist General Ludendorff

Gegenstand einer Ehrung durch die Reichsregierung und die
Wehrmacht.

11. In Stresa beginnt eine Konferenz zwischen den Regie¬
rungschefs Italiens , Frankreichs und Englands und den Au¬
ßenministern der drei Länder .

12. Italien erklärt sich bereit , sich im abessinischen Konflikt ei¬
nem Schiedsverfahren gemäß dem italienisch-abessinischen Ver¬
trage vom Jahre 1928 zu unterwerfen .

13. Die Konferenz von Stresa wird mit der Veröffentlichung
einer gemeinsamen Entschließung beendet.

15. Der Völkerbundsrat tritt auf Antrag Frankreichs in Genf
zusammen. Laval legt einen Entschließungsentwurf gegen das
deutsche Wehrgesetz vor .

16. Litauen verschiebt die Entlastung des im Mai die nor¬
male Dienstzeit beendenden Jahrganges um zwei Monate .

Der Völkerbundsrat nimmt den vom französischen Außen¬
minister vorgelegten Entschließungsentwurf mit einer Stimm¬
enthaltung (Dänemark ) an .

17. Das Abgeordnetenhaus und der Senat der tschechoslowa¬
kischen Republik werden aufgelöst.

18. Der Memelländische Landtag ist bei seinem Zufammentre -
ten zum achten Male beschlußunfähig. Die Earantiemächte un¬
ternehmen in Kowno einen neuen Schritt .

Die deutsche Reichsregierung erhebt ' in einer Note Protest
gegen die in Gens angenommene Entschließung gegen das Wehr -
gesetz.

22 . Das Repräsentantenhaus der Vereinigten Staaten nimmt
einen Gesetzentwurf über die Besteuerung von Kriegsgewinnen
an .

In Bulgarien wird ein Kabinett Toschew gebildet .
23 . In Berlin wird die Deutsche Zeppelin -Reederei GmbH,

gegründet .
24 . Der Präsident der Reichsprestekammer, Amann , erläßt

eine Anordnung zur Wahrung der Unabhängigkeit des Zei¬
tungsverlagswesens .

25 . Der Reichsminister erläßt eine Anordnung über das ge¬
meinsame Hissen der Hakenkreuzflagge und der schwarz -weiß-
roten Flagge .

29 . Die deutsche Reichsregierung teilt mit , daß sie 12 Unter¬
seeboote zu je 250 Tonnen auf Kiel legt .

29 . Der Kaiser von Abessinien entsendet eine Abordnung zu
König Jbn Saud .

Me Deutsche Reichsbahn irn Jahre 1335
Dem wie üblich bereits am Beginn des Kalenderjahres er¬

scheinenden vorläufigen Jahresrückblick der Deutschen
Reichsbahngesellschaft entnehmen wir folgende Aus¬
führungen : Das Geschäftsjahr 1935 stand auch bei der Deutschen
Reichsbahn im Zeichen des ,K o n j u n k t u r a n st i e g es . Die
Trcfthnifse der Verkehrs - und Betriebsleistungen weisen daher
In nahezu sämtlichen Gruppen im Vergleich mit 1934 wiederum
eine beträchtliche Steigerung auf , die so groß ist , daß der Lei-
-ftungsumfang des letzten Vorkriegsjahres 1913 im
allgemeinen erreicht , zum Teil sogar überschritten
wurde . Dennoch haben die E innahmen der Reichsbahn nicht
den Stand angenommen , der nach der '

-Besterung der allgemeinen
Wirtschaftslage eigentlich hätte erwartet werden dürfen , da die
Reichsbahn -einen außerordentlich großen Teil ihrer Leistungen
zu stark verbilligten Tarifen ausgeführt hat . Während beispiels¬
weise im Personenverkehr nur 13 Prozent der Einnahmen aus
ermäßigten Tarifen aufkamen , werden es 1935 etwa 51 Pro¬
zent sein , d . h . ungefähr das Vierfache. Im Güterverkehr ent¬
fielen 1913 41 Prozent der Einnahmen auf Ausnahm 'etarife , 1935
hingegen schätzungsweise 47 Prozent .

Der Personen - und Eepäckverkehr wird 1935 mit
etwa 990 Millionen RM . gegen 917 Millionen in 1934 eine
Einnahmesteigerung von rund 8 Prozent aufweisen . Im Eüter -
verkehr , auf den es zahlenmäßig entscheidend ankommt, da
er in der Regel zwei Drittel der gesamten Betriebseinnahmen
der Reichsbahn erbringt , werden die Einnahmen mit rund
2320 Millionen RM . gegen 2140 Millionen RM . in 1934 ab¬
schließen ; das bedeutet einen Zuwachs um rund 8,4 Prozent .
Die Gesamteinnahmen der Betriebsrechnung stellen sich darnach
1935 mit voraussichtlich 3575 Millionen RM . gegen 3326,3 Mil¬
lionen RM . in 1934 um rund 249 Millionen RM . höher als im
vorigen Jahre . Dieser weitere Einnahmezuwachs wird es vor¬
aussichtlich ermöglichen, die Vetriebsrechnung mit einem Ueber -
schutz von etwa 155 Millionen RM . abzuschlie¬
ßen : 1934 betrug der Betriebsüberschuß nur 24 Millionen RM .

Die Betriebszahl , d . h . das Verhältnis der Betriebsausgaben
zu den Einnahmen der Vetriebsrechnung , die 1934 99,28 betragen
hatte , verbessert sich dadurch auf ungefähr 96 , in den Jahren
1932 und 1933, in denen Fehlbeträge in der Betriebsrechnung
ausgewiesen werden mußten , war die Betriebszahl auf 102,28 und
104,66 angestiegen . Der deutschen Wirtschaft find nach über¬
schlägiger Berechnung 1935 insgesamt 1,6MilliardenNM .
für Beschaffungen , Lieferungen und sonstige Ar¬
beitsaufträge zugeflosten. Nach der Durchführung der beiden
großen zusätzlichen Arbeitsbeschaffungsprogramme von zusam¬
men 1067 Millionen RM . in den Jahren 1933 und 1934 sind die
Arbeiten 1935 nicht mehr in einem Sonderprogramm zusammen¬
gefaßt, sondern im Rahmen des -regelmäßigen Wirtschaftsplanes
finanziert worden.

Der lleberschuß der BetrieLsrechnung von rund 155 Mil¬
lionen RM . reicht allein nicht aus , um die Aufwendun¬
gen für den Beitrag an das Reich und den Schuldendienst, für
die gesetzlich vorgesehenen Rückstellungen, für die Vorzugsdivi¬
dende und für die sonstigen Lasten abzudecken . Alle diese in der
Gewinn - und Verlustrechnung erscheinendenPosten können jedoch .
durch Sondereinnahmen und durch Heranziehung von bestimmten -
Rückstellungen buchmäßig ausgeglichen werden . Auch die Zah¬
lung der Dividende auf die Vorzugsaktien ist gesichert . Wenn es
der Reichsbahn trotz der erzielten höheren Einnahmen nicht ge¬
lingt , ihre Gesamtrechnung nur mit dem Betriebsüberschuß ohne -
Heranziehung von Reserven und außerordentlichen Einnah,neu
auszugleichen, so liegt das in erster Linie an der unverhältnis -
mäßigen Größe der politischen Lasten (Beitrag an
das Reich , Beförderungssteuer u . a .) , die mit rund 495 Millionen -
RM . etwa 14 v . H . der Betriebseinnahmen absorbieren . Es er¬
scheint aber kaum möglich , den lleberschuß der Betriebsrechnung
etwa von der Ausgabenseite her zu steigern. Im Gegenteil :
Der Reichsbahn erwachsen gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt -
vermehrte Aufgaben auf dem Gebiete der technischen Weiterent¬
wicklung und damit gesteigerte Ausgabebedürfnisse , deren Be¬
friedigung unerläßlich ist, wenn der technische Höchststand des
Unternehmens so gewahrt werden soll , daß er allen Anforde - ^
rungen — insbesondere auch denen der Landesverteidigung — ,
jederzeit genügt . ^

Der Anteil der dritten Klasse an den Verkehrsleistungen und
Einnahmen ist im Jahre 1935 nicht weiter gestiegen, sondern
zurückgegangen. Weiter stark gestiegen sind jedoch die Reisen zu !
ermäßigten Tarifsätzen. 2m Jahre 1935 sind etwa 66,1 v . H . !
aller Reisenden zu ermäßigten Tarifen befördert worden gegen !
63;99 v . H . im Jahre 1934 und 60,88 v . H . im Jahre 1938. -

Im Fernverkehr hat der Einsatz einer Anzahl neuer Schnell- -
triebwagen nach dem Muster des „fliegenden Hamburgers " be - j
sondere Beachtung gefunden. Am 1. Juli 1935 wurde der Schnell-

triebwagenbekrieb auf der Strecke Köln -Berlin , am 15 . Augüsf
auf der Strecke Frankfurt a . M —Berlin und am 6 . Oktober
zwischen Köln und Hamburg ausgenommen.

Zur Ergänzung der auf der Schiene vorhandenen Nerkehrsver-
bindungen wurde sogleich nach der Einweihung des Teilstückes
Frankfurt a . M .—Darmstadt , der ersten deutschen Reichsauto¬
bahnstrecke , am 20. Mai 1935 ein linienmäßiger Reichsbahn - 4
Autobusverkehr eröffnet . Ein weiterer Reichsbahn -Autobusver-
kehr wurde auf der am 30 . Juli 1935 eröffneten Autobahnstrecke ^
München—Holzkirchen eingerichtet.

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Sonntag , 12. Januar :
6 :00 Aus Hamburg : Hasenkonzert
8 .00 Zeitangabe , Wetterbericht
8 .05 Nach Frankfurt : Gymnastik (Glucker )
8 .25 Bauer , hör zu !
9 .00 Katholische Morgenfeier

10 .00 Aus Danzig : Bekenntnis der Tat , Morgenfeier der H2.
10 :30 Die Götter Germaniens
11 .20 Lied der Einsamen
12 .00 Aus Berlin : Musik am Mittag
13 .00 Kleines Kapitel der Zeit
13. 15 Aus Berlin : Musik am Mittag
13.50 „Zehn Minuten Erzeugungsschlacht"
14 .00 Nach Frankfurt : Kasperle feiert Jubiläum !
14 .45 „Aus Laden und Handwerk" i
15 .00 Hausmusik >
15 .30 Aus Ulm : Chorgesang !
16.00 Aus Köln . „Nette Sachen aus Köln " i
18 -00 Schwäbisch -alemannische Welt i !
18 -20 ^Jagderfolg " : ,
18 .45 Sportnachrichten !
19.00 Uebernahme i
20 .00 Nach Frankfurt : „Der Bajazzo "
21 .30 Aus Karlsruhe : Max von Pauer spielt j
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht
22 .80 Aus München : Unterhaltungs - und Tanzmusik ,
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik . /

Wochentags regelmäßig wiederkehrendes . Programm : ; '

i 4

! i

6 .00 Rach Köln : Choral
6 .05 Nach Köln : Gymnastik 1 ( Glucker )
6 .30 Aus Berlin : Frühkonzerl
8 .00 Aus Frankfurt : Wasserstandsmeldungen
8 .05 Wetterbericht — Vauernfunk -
8 .10 Nach Frankfurt : Gymnastik 2 (Glucker ) ö -

11 .80 „Für dich. Bauer !"
13 .00 Zeitangabe , Wetterbericht ^ - hrichten - ' -
14.00 „Allerlei von Zwei bis L >
20 .00 Nachrichtendienst ' l
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht . ^ ^

Montag , 13. Januar :
8 .80 Aus Berlin : Unterhaltungsmusik

"4
" -

9 .30 Mnsere Hausangestellten in der Dichtung" ' ^
10 .15 .„Wenn zwei sich streiten . . .

" - '
12.00 Aus Hannover : .Schloßkonzert -
16M Aus Karlsruhe : Heitere Musik am Nachmittag - -
17.45. „Von schwarzen Gesellen" F
18 .00 „Fröhlicher Alltag " . 7 .7 ^

'

19 .45 „Deutsches Theater — dem deutschen Volk" ' '
20 .10 Aus Saarbrücken : Der Schicksalstag der deütschen Saar
22 .30 Aus Breslau : Musik zur „Guten Nacht" . ,
24.00 - Aus Frankfurt : Nachtmusik . 2k

- - -or - ^ !
Dienstag , 14. Januar : ?

8.30 Aus . Königsberg : Morgenkonzert !
10.15 Fremdsprachen : Englisch 7 - !
12 .00 Aus Leipzig : Mittagskonzert -
16 .15 „Von Blumen und Tieren "

, 7
16.00 Musik am Nachmittag 4 ' i
17 .45 Dein Arzt spricht !

" :
18.00 Aus München : Unterhaltungskonzert s
19L0 Von der Vorbereitungsarbeit zum HJ .-Leistungsabzeiche « j
19 .45 „Wir preisen den Schnee" ,
20 .10 Aus Frankfurt : Neue deutsche Unterhaltungsmusik z
.22 .30 Aus Hamburg : „Volksmusik und Musik nach Volksweise «' s
24.00 Nach Frankfurt : Nachtkonzert. !

Mittwoch, 15. Januar : i
8Z0 Aus Leipzig : „Musikalische Frühstückspause" ß: j

10 . 15 Aus Hamburg : „Deutsche Volkslieder aus Ostpolen" - - j
12.00 Aus Saarbrücken : Mittagskonzert i
15L0 Aus Karlsruhe : Jungmädel besuchen das Winterhilfsrorst - j
16.00 Musik am Nachmittag s
17 .45 „Der Schatz im Acker" ' H z
18 .00 Aus Frankfurt : Nachmittagskonzert - !
19 .45 „Erlauscht — festgehalten - sür dich !" j
20 .15 Aus München : „Ein Volk vergeht — ein Volk steht auf <
20 .45 Nach Saarbrücken : „Franz Liszt" >

,22 .15 Aus Garmisch-Partenkirchen : „Olympia -Dienst" -
.22.30 Aus Warschau : Chopin -Konzert ' !
L3 .00 Aus Köln : Nachtmusik und Tanz

' !
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik . . )

Wenn Verlobungen gelöst werden, so hat derjenige Teil, !
die Verlobung löst, die Pflicht , dem anderen für etwaig« 2K>>'
Wendungen Schadenersatz zu leisten. Eine merkwürdige KW
führte da eine junge Amerikanerin , die auch die während dck
Verlobungszeit ausgetauschten Küsse als solche „Aufwendung««
ansah und dafür Schadenersatz verlangte . Sie selbst setzte »f»
Wert jedes dieser Küsse mit 1 Cent an , so daß immerhin di«
stattliche Summe von 4000 Dollar dabei zusammenkam. E
Jane Morris bekam überraschenderweise vor Gericht Recht um
der Bräutigam mußte 4000 Dollar für die von seiner Braut groß*
Mgig gespendeten Küsse während der Verlobungszett bezahl

Ein Wecker kocht Kaffee
D" ^ ale^Wecker für alle alleinstehenden Menschen, für MS '

J ? "gseselliiinen, ist jetzt erfunden worden . Aus «ne«
-örupeler Ausjrellung konnte man ihn unlängst bewundern, und

Wunder — ständig von einer Menge begeisterte «
umlagert . Dieses Wunderwerk von einem Wecker «Ist
«chlafer zur bestimmten Zeit . Aber -nicht etwa M

yagtichem Klingeln , wie man das sonst von Weckern gewM
ni-

'
i »

*5 .^ " draschen brutal aus sanftem Schlummer reiß/" :
mü

Decker letzt ein Grammophon in Gang , bas zuiwBmtt einer ganz sanften, lieblichen .Musik beginnt , um allmSM
döo « ^ " Endes Fortissimo überzugehen. Dann aberkom »"

ist
T °bald die Grammophonplatte abgelause«

an
die Nadel auf ein« Kaffeemaschine über , schaltet diest

der Strom, -uns eine Viertelstunde später >t«yt
-er Kas,ee fertig a-uf . dem Ti,HI r
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